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Wag Das A 8 717 0 Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 


. werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
mit TER 9 
Abonne Ausuaßme der Senn. und Befttage 5 . Inſergte nehmen für uns außerhalb an: 
mentspreis hier in der Expedition drugs In Berlin: Retemever'sCentr.⸗Ztgs.- u. Ann one.⸗Büreau⸗ 1 
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*. Auanowärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
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.. egraphifche Depeſchen 


ee g resden, Donnerſiag 30. Juni, 


Fortſetzung des Krieges ſich betheilige 
wohnen über die Thronfolgeberechtigung in 
uſtel ern ſchleunigſt erledige. Der Miniſter 


em Sinne inſtruirt; das Eintreten 
- die Anerkennung des 


980 


Börſenhalle“ wird aus Rends burg 
ads gemeldet, daß eben 800 gefangene 


9. C rineminiſteriums, daß die Blokade 
ammin, Swinemünde, Wolgaſt, Greifs⸗ 
anna, „Barth am 27., die Blokade der in 

[% gen hung vom 25. erwähnten Schleswig⸗ 
. In der Spafen am 26. in's Werk geſetzt ſei. 
dung des Reichsrathes vom 28. fragte 


Be Mn 
x aug Al steuer: Beabſichtigt die 


je a, bat Ale 6 Uhr Morgens mitgetheilt: Der 
der Unfeigen * in der letzten Nacht angegriſſen. 
den Palbinfer genden ſich nach heftigem Kampfe auf 
Rück 5 Ar und bei bedeutenden Verluſten auf 

ix zwiſchen Ultebüll und Sonderskoa. 
20 nenen Landthinge iſt ein Geſetzvorſchlag 
s Millonen rc wegen einer Staatsanleihe von 
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knen“ Peter urg, Donnerſtag 30. Juni. 
on Leitern der deutſche Zelung e beſchuldigt in 
dien 5 welcher in einem gegen Deutſchland 
dicht wenn 4 e gehalten iſt, England der Inconſe⸗ 
Lens gethan an Krieg führen wollte, da daſſelbe 
n e, als die deutſchen Großmächte den 
einnahmen verwarfen und Schleswig und 
Mar dernünſtiger s gland — meint das Blatt 
en müfen. derweiſe Dänemark das Nachgeben 


* 


— 
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Ae der Bundesgeſandte Sachſens ] 


chienen unzweifelhaft. 


debe find, die in der Eiſengießerei 


Pelitiſche mußzeest 


—— 


1 Unſer geſtriger Artikel handelte von den Gründen, 


welche England ſchließlich doch noch zum Kriege gegen 
Deutſchland veranlaſſen könnten. N f 


Was kann nun das Reſultat eines ſolchen 


Krieges ſein ? 


Unſer Oſtſeehandel iſt einmal während der Dauer 
dieſes Kampfes, gleichviel ob die Däniſche Blokade 


eine effektive iſt oder nicht, dadurch geſtört, daß die 

Dänen den Sund, den Eingang zur Oſtſee beherrſchen. 

Ob ſich zu dem Däniſchen Geſchwader auch noch 

Engliſche Blokaveſchiffe gefellen, bleibt deshalb ziem⸗ 
ich gleichgülti 


In der Nordſee und im Avriatiſchen Meere 


es den Briten ein Leichtes ſein, alle Deutſchen 
drang zu fpeten, reh deen ganzer 


bisher von England 


Deutſchland von dort über Belgien, H 


den Bezug ihrer Rohprodukte nicht auf England 
allein angewieſen find, bedeutende Auſtrengungen 


machen würden, die fehlenden Engliſchen Güter durch 


eigenes Fabrikat zu erſetzen. - 

Den größten Schaden 
offener See thun. Wirft es ſich energiſch auf die 
Kaperei durch Kriegsſchiffe, ſo dürften mehr als 


taufend deutſche Schiffe, manche darunter mit ſehr 


werthvollen Deutſchen Ladungen, im Laufe von ein 
paar Monaten aufgebracht ſein. \ 

Denn der Umftand, daß England in allen Welt 
theilen eigene Häfen beſitzt, welche Priſen aufnehmen 
können, würde ihm ſehr zu ſtatten kommen. 

Aber geſetzt, England zerſtört unſere Deutſche 
Handelsmarine und ſchafft uns einen Verluſt von 
vielleicht Zwanzig bis Dreißig Millionen Thalern, 
wird es dadurch Preußen und Deutſchland ſeinen 
Wünſchen gefügig machen? 

Im Kriege werden Privatintereſſen wenig beachtet 
und es wäre große Schwäche, wenn ein Staat aus 
Nückſicht gegen feinen Handel oder gar eine beſtimmte 
Branche deſſelben nachgeben wollte. 

Uns Deutſchen iſt nur zu Lande beizukommen, 
und auf dem Lande ſind die Engländer nicht fähig, 
uns viel zu thun. Sie mögen nicht vergeſſen, daß 
bis jetzt erſt ein kleines Zehntheil der geſammten 
Deutſchen Armeen in Schleswig- Hofftein engagirt 
war. Wenn ſie alſo auch 30 oder gar 50,000 Mann 
Landtruppen den Dänen zu Hülfe ſchicken, ſo würde 
Deutſchland, ohne ſeine übrigen Grenzen zu entblößen, 
mit Leichtigkeit die doppelte Anzahl entgegenſtellen. 

Ein handgreifliches Reſultat, welches uns 
zum Frieden zwingt, kann deshalb aus einem Kriege 
zwiſchen England und Deutſchland nicht hervorgehen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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der Entſchließung über die Erbfolge zu Rathe ziehen. 


n ganzer Handel 

ufbört. Auf weſſen Seite der größere A 

Sid e e e . | gan 
hwendig W en 

bezogen, könnte lu 

olland in 


ſich 
ge- oder Frankreich kommen laſſen, während ſolche kon⸗ 
tinentale und beſonders Deutſche Fabriken, die für 


kann uns England auf 


Berlin, 30. Juni, 12 
— Der Kronprinz bleibt vorerſt auf Befehl des 
Königs bei feinem (den 2.) Armeckorps und iſt bereits 


in Stettin eingetroffen. Die Kronprinzeſſin kehrt PR 
heute nach Potsdam zurück. — Die miniſterielle 
„Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt: In Bezug auf 
die Erbfolge in den Elbherzoglhümern dürſten ſich 
für die Herrſchaft über das ganze Schletzwig⸗Holſtein 
die Anſprüche des Großherzogs von Oldenburg 
und des Erbprinzen von Auguftenburg nicht jo 
zweifellos darſtellen. Preußen wird, wenn die Rechts⸗ 
frage zweifelhaft iſt, vor Allem die wirklichen In⸗ 
tereſſen Deutſchlands und des eigenen Staates bei 


die Art 
tje 


Mittel des Landes einigen Erſatz für die 0 
ernden Kriegsopfer gewähren. a 3 

— Geſtern Morgen verſtarb hier der Rechtsanwalt 
und Notar, Kreis- Juſtizrath Dr. jur; Straß, der 
auch als Schriftſteller bekannt iſt; namentlich nennt 
man ihn als den eigentlichen Urheber des ſpäter ver⸗ 
änderten Liedes: „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlun⸗ 
gen.“ Sein letztes literariſches Werk war eine 
Schrift über die Jungfrau von Orleans. ET 


— Heute kamen etwa 30 Schiffszimmerleute von 
Bremerhafen hier an, um ſich nach Danzig zu begeben, 
wo fie auf den Kriegs werften beſchäftigt werden. 

Es werden dort bekanntlich einige Hundert ſolcher 
Arbeiter unter günſtigen Bedingungen geſucht, 

— Am Sonnabend Nachmittag iſt die Stuhrſche 
Anilin⸗Farben⸗ und Steinpappenfabrik vor dem Cott⸗ 
buſſer Thore niedergebrannt. Veranlaſſung zu dem 
Brande gab das Sprengen eines mit Chlorgas ge⸗ 
füllten Topfes und die Urſache der weiteren Aus⸗ 
breitung des Feuers war das Platzen eines großen 
Theerkeſſels, welches die entſtandene Gluth herbeiführte. 

— Von Zielenzig aus wird, wie der hieſigen 
Kriminalpolizei geſtern von einigen dortigen Einwoh⸗ 
nern angezeigt worden, ein Kaufmann Stephanowitz 
vrrfolzt, der wicht weniger als für 80,000 Thaler 
falſche Wechfel ſabricirt hat. Es wird gebeten, den 
Fälſcher anzuhalten, wo er ſich betreffen läßt. 

— Wie die „N. Pr. Z.“ mittbeilt, wird binnen 
Kurzem ein „ruſſiſches Uebungsgeſchwader“, beſtehend 
aus einer Dampfkorvette und zwei oder drei kleineren 


vr 


U 


| 


Kriegsſchiffen ſich in die Oſtſee begeben. Es be- 
finden ſich auf demſelben zum Zweck ihrer Aus- 
bildung zwei junge Großfürſten in der Eigenſchaft 
von Seekadetten und das Geſchwader wird in die 
meiſten preußiſchen, däniſchen und ſchwediſchen Oftfee- 
Häfen einlaufen. 

Stettin, 29. Juni. Geſtern Abend erhielten 
das erſte und das Füſilierbataillon des 3. pomm. 
Infanterie-Regiments Nr. 14 per Telegraph Ordre 
zum Ausmarſch nach Stralſund und ſind in Folge 
deſſen heute Morgen 10 Uhr dahin ausmarſchirt, wo 
ſie weitere Ordre zu gewärtigen haben. 


— Bei dem in letzter Nacht ausgebrannten Hauſe 


des Tiſchlermeiſters Pieſt hat ſich heute Abend aber⸗ 
mals ein ſchweres Unglück ereignet. Eine Anzahl 
Maurer war beſchäftigt, in der Wilhelmſtraße ein 
Gerüſt an dem Hauſe anzubringen, als der obere 
Theil der Boden-Etage der Mauer einſtürzte und 
3 Maurer erſchlug. 

Grünberg 27. Juni. Im Laufe des heutigen 
Vormittags iſt das Eichmannſche Fabrik-Etabliſſement 
zu Rothenburg hieſigen Kreiſes mit vielen Vorräthen 
durch Feuer gänzlich zerſtört worden. Der dadurch 
entſtandene Schaden ſoll ſich auf 75,000 Thlr. belaufen. 

Stuttgart, 26. Juni. Der „Schwäb. Merkur“ 
theilt in einem Extrablatte heute die folgenden Acten⸗ 
ſtücke mit: 5 

Anſprache des Königs an ſein Volk. 

„Württemberger! Es hat dem allmächtigen Gott 
gefallen, uns eine ſchwere, ſchmerzliche Prüfung auf⸗ 
zuerlegen. Das Band, welches während einer langen 
Reihe von Jahren einen geliebten König mit ſeinem 
Volk vereinigte, hat der Tod gelöſt. Die Erinnerung 
aber an alles, was er in furchtloſem Eifer und uner— 
ſchütterlicher Treue für das Wohl ſeines Landes ges 
than, lebe unauslöslich in Aller Herzen fort! Dem 
eingedenk werde Ich ehren, was ſein Geiſt ſchuf, ſeine 
Werke pflegen, insbeſondere die Verfaſſung des Landes 
getreu beobachten. Indem Ich die Zügel der Regie— 
rung ergreife, vertraue Ich vor Allem auf Gottes 
Hülfe, welche Mir Kraft verleihen möge, Mein Leben 
dem Wohle des Landes zu weihen, dem höchſten Ziele 
Meiner Beſtrebungen. Meine Unterthanen werden 
Mir, Ich baue darauf, mit Vertrauen und Liebe 
entgegenkommen, damit das feſte, auf Recht und Treue 
begründete Band, das Fürſt und Volk Württembergs 
ſtets einigte, auch zwiſchen uns feſt und aufrichtig 
fortlebe. 

Stuttgart, den 26. Juni 1864. Karl.“ 

— Se. Majeſtät der hochſelige König Wilhelm 
haben im Jahre 1844 dem Geheimenraths-Präſidium 
ein verſiegeltes Packet übergeben, welches von der Hand 
Sr. Majeſtät überſchrieben war: „dem Geheimenraths— 
Präſidenten übergeben und im Falle meines Todes im 
Geheimenrath geöffnet zu werden. (gez.) Wilhelm.“ 
— Auf Höchſten Befehl Sr. Majeſtät des regierenden 
Königs fand heute die Eröffnung des Packets im 
königlichen Geheimen Rathe ſtatt, und es fand ſich 
darin nachſtehende Urkunde: 

Geſchrieben den 20. April 1844. 

1) So wie meine Seele meinen Körper verlaſſen 
hat, wünſche ich, außer meiner Familie, wenn ſie es 
verlangt, nur noch von den Aerzten und dem die— 
nenden Perſonal geſehen zu werden. 2) Wenn die 
Aerzte es für nützlich halten, ſo kann die Obduction 
meines Leichnams Statt finden. 3) Da mir wäh⸗ 
rend meines Lebens nichts widerwärtiger war, als 
Ceremonien und Etiquette, ſo wünſche ich weder 
feierlich ausgeſtellt zu werden, noch irgend ein Ge— 
pränge bei meinem Leichenbegängniß; die mich kannten, 
werden dies natürlich finden, die Neugierigen werden 
mir aber verzeihen, fie um das Begaffen eitler Cere⸗ 
monien gebracht zu haben! 4) Mein Leichnam ſoll 
in nächtlicher Stille das Schloß verlaſſen, nur be— 
gleitet von dem Hofprediger, dem Hofmarſchall und 
einem dienſtthuenden Adjutanten, außerdem wird mir 
meine Garde den letzten Liebesdienſt erweiſen, meinen 
Leichnam zu ſeiner Ruheſtätte zu begleiten. 5) Ich 
wünſche, daß dieſe Fahrt ſo eingerichtet werde, daß 
ich mit dem erſten Sonnenſtrahle auf dem Rothenberg 
ankomme, ein einziger Kanonenſchuß ſoll das Ende 
des Begräbniſſes andeuten, nur ein kurzes Gebet bei 
Einſenkung des Sarges geſprochen werden. Ich will 
ruhen in dem ſchon vor Jahren gebauten Grab neben 
meiner verewigten Gemahlin Katharina, wie ich es 
ihr verſprochen hatte. 6) Die Landestrauer wünſche 
ich auf drei Monate beſchränkt zu ſehen, und nur 
zehn Tage nach meinem Begräbniſſe ſoll mit den 
Glocken geläutet werden, meine Perſonalien ebenſo 
einfach in den Kirchen geleſen werden. 7) Ich ſterbe 
als wahrer Chriſt, verzeihe allen meinen Feinden, 
danke meiner Familie für ihre innige Liebe, meinen 
Be vom Civil wie vom Militair für ihre treue 

hänglichkeit und Eifer in Erfüllung ihrer Pflichten, 
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allen meinen Unterthanen für ihre Treue und Ge» | rung erfüllt; durch das ganze ei en gande unfenen 
horſam gegen die Geſetze. Ich habe für die Einig⸗ Entrüftung über dieſe freche, un ne Boden gew 
keit, Selbſtändigkeit, Ruhe von Deutſchland gelebt, 
mein Württemberg über Alles geliebt. Heil meinem 
Vaterlande für alle Zukunft! (gez.) Wilhelm.“ 
Bremen. Ueber die Rolle, welche die däniſche 
Flotte in dem Kampfe ſpielen ſoll, läßt das bis⸗ 
herige Verhalten derſelben noch kein Urtheil zu. In 
den letzten Tagen hat ſich noch ein großer Theil der 
däniſchen Kriegsmarine an den Küſten der Herzog— 
thümer und Preußens gezeigt, Jagd auf Handels- 
ſchiſſe gemacht und Blockaden notfieirt. Wollen die 
Dänen die Blockaden auch nur in demſelben unwirk⸗ 
ſamen Grade ausführen, wie vor der Waffenruhe 
und die Oſtſee unbedingt behaupten, ſo ſcheint kaum 
eine hinreichend disponible Macht übrig zu bleiben, 
um in der Nordſee ſich dem vereinigten öſterreichiſch— 


R. 


forderung. Ew. Majeftät wiſſen, daß 1 75 5 
i Aa g 
auf den Schutz angewieſen find, den 55 ündeten ig 
Verein mit Allerhöchſtihrem erhabenen Bean ei 
ferem Lande gewähren zu wollen, @ 10 find dafür, ft 
haben. Wie wir von Dankbarkeit erfüllt benen BEN 
Ew. Majeſtät zur Ausführung dieſer erha Blute Iich 
bisher kein Opfer geſcheut und mit deu rung een 
tapferen ruhmreichen Kriegsheeres die ben ha 
ganzen Feſtlandes von Schleswig erkauft dA est, daß 
wir auch unverbrüchlich an der Hoffnung bern auf vet 
Majeſtät auch unſern hartgepruͤften Brüde,“ „icht 
ſchleswigſchen Inſeln Ihren mächtigen Schu (ot 
jagen werben. und tren ih 
Allergnädigſter König! Das grausame . eg 7 
Verfahren des däniſchen Gouvernements, w leben e 


preußiſchen Geſchwader entgegenzuſtellen. Wie ge- dem gegen unſere . 1 1 en Ve a Kine 
meldet, hat das Geſchwader der deutſchen Mächte | zu erkennen giebt, iſt um jo mehr Dazu e era 
A 16 ſch 0 Herzen mit den ſchwerſten Bekümmerniſſen zu 970% 


einen werthvollen Zuwachs durch die geſtern ange— 
kommene, in Frankreich angekaufte Schraubencorvette 
„Jeddo“ erhalten. Dem Schiffe welches 14 ſchwere 
Geſchütze tragen ſoll, wird große Schnelligkeit nach- 
gerühmt. Als erſter thatſächlicher Beweis, daß 
Preußen ernſtlich daran denkt, ſeine Marine ſeiner 
Macht entſprechend zu vergrößern, iſt die Ankunft 
jenes Schiffes überall an den Ufern der Weſer mit 
der Sympathie begrüßt worden, welche ſich bei der 
Anwefenheit des preußiſchen Geſchwaders unter dem 
Prinzen Adalbert vor einigen Jahren ſo warm und 
jubelnd bekundete. 

— Ueber die Korvette „Jeddo“, die in Bremer— 
hafen eingetroffen iſt, berichtet ein Bordeauxer Blatt 
Folgendes: „Das Dampfſchiff „Jedvo“, welches auf 
den Werften des Herrn Arman gebaut iſt und von 
welchem man annahm, daß es von der ſüdſtaatlichen 
Regierung Nordamerikas erworben ſei, hat die Rhede 
von Bordeaux verlaſſen. Es hat am vorletzten 
Dienſtage ſeine Probefahrt gemacht und geſtern hat 
es ſeine Vorbereitungen zur Abfahrt beendigt. Der 
„Jeddo“ iſt ein Schiff von 682 Tonnen. Er iſt 
mit einer ausſchließlich franzöſiſchen Equipage bemannt, 
welche 65 Mann beträgt. Er wird von dem 
Kapitän Pater befehligt, welcher ebenfalls der fran⸗ 
zöſiſchen Nation angehört und während einer langen 
Zeit Schiffe des Hafens von Bordeaux befehligt hat. 
Das Schiff iſt mit verſchiedenen Kaufmannswaaren 
befrachtet und von dem Herrn Arman ſelbſt, durch 
die Vermittelung eines See-Courtiers, des Herrn 
Chauſſe, expedirt. Die Beſtimmung dieſes Schiffes iſt 
Amſterdam, aber Alles, was ſich hierauf bezieht, der 
Tag ſeiner Abfahrt, der Gegenſtand und der Grund 
feiner Reiſe find immer in ein undurchdringliches 
Geheimniß gehüllt geweſen. Bis zum letzten Augen- 
blick haben die Rheder, Offiziere und Mannſchaften 
auf die Fragen, welche an ſie in dieſer Beziehung 
gerichtet waren, nur mit dem ſtrengſten Stillſchweigen 
geantwortet. 

Altona, 27. Juni. Die ſchon erwähnte Adreſſe, 
welche in der Angelegenheit der nach Kopenhagen 


weil es uns ein Vorzeichen tft von dem traurige" welche gt 
daß denjenigen unſerer Brüder bevorſte Ye üb 
einem etwaigen Friedensſchluſſe an Dänemar 
werden ſollten. Statt der ihnen verheize nend Preh, 
ſehen Tauſende und aber Tauſende ſich dur Ungidc ae 
einer Theilung Schleswigs von dem größten Aeuß ee 
droht. Gern ſind wir alle bereit auch da elches Is 
daran zu ſetzen, um das Unheil abzuwenden, Mie 11d 
Thellung Schlee wigs mit ſich führen würde. Schleie 
in jeder Abtretung irgend eines Stücks ve ren wilt“ 
eine Verſündigung an der von unſern Vorfab zei 
kommenen Jflicht unſere Lande „auf ewig „Ech ger 
zu erhalten, erblicken müßten, ſo würde ende ant 
über das Elend, welchem ein Theil unſeres a Dein 
antwortet werden würde, ſchwer auf uns laſtel zie den 
geruhen Ew. Majeſtät unſerer unterthänigftet a huß 
geneigtes Ohr zu leihen, ſowohl unſern Brüde ken e, off 
Inſeln wie im nördlichen Schleswig Aller höchſtih dere ® 
zu gewähren. Wie fie haben auch wir keine art wage 
nung, als daß Ew. Majeſtät nun und nimm wel al, 
geſtatten wollen, daß der ruhmreiche Kamf pet 10 
Ew. Majeſtät tapferes Heer ſchwere Opfer gert ga 
zu dem traurigen Ende einer Theilung un, 
wider den Willen der Bevölkerung führen sola, 
In tiefſter Ehrfurcht Ew. Königlichen MU ne 
unterthan'd pet‘ 
— Die „Hamb. Börſ. Z.“ giebt folgen gz ö 
ſicht über die muthmaßliche Juſammenſet we 
von beiden Seiten in der Nordſee zur De Rei 
kommenden Flotten-Abtheilungen: Das Bf 10 
preußiſche Geſchwader. a) Es haben in Nie 10 
gelegen: öſterreichiſche Schrauben⸗Linienſchiff Fah ; 
von 91 Kanonen, ßöſterreichiſche Panzer , 
„Don Juan d'Auſtria“ von 16 Kanonen, öfter!" } 0 
Schrauben-Korvette „Friedrich“ 22 Kanone gt . 
reichiſche Rad⸗Dampfer „Eliſabeth“ 6 Kan 
(letzterer ſollte dem von Pola abgegangenen gehe 
Dampfer „Raifer Mar“ bis Gibraltar entgegen 
doch iſt der Abgang von Nieuwediep nicht gan 1 
el 


öſterreichiſche Schrauben Kanonenboote „Walle 
„Seehund“ von je 4 Geſchützen; b) 19 6 
Cuxhaven zur Vereinigung mit obiger Flott wat 
gangen: öſterreichiſche Schrauben- Fregatte „& 

berg“ 50 Geſchütze, dieſelbe iſt am 26. r· 
Texel angekommen; öſterreichiſche Schaue a 


fortgeführten Sylter vom hieſigen ſchleswig⸗holſtein-⸗[„Radetzky“, 35 Kanonen, war am 26. pda a. 
ſchen Verein an den König von Preußen abgefandt | mittags 11 Uhr, bei Borkum; preußiſcher or 1 
worden iſt, lautet nach dem „A. M.“ wörtlich: „Preußiſcher Adler“, A Kanonen, preußifches E. Ehen 


Kanonenboot „Blitz“, 3 Kanonen, preußiſche fe af? 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter, Allergnädigſter 10 
ben⸗Kanonenboot „Baſilist“, 3 Kanonen, die, ih 


König und Herr! Seitdem Ew. Majeftät im Verein mit 


Allerhöchſtihrem erhabenen Verbündeten durch Ihr tapferes R ; en 
ruhmreiches Heer Schleswig vom däniſchen Joche befreit | am 27. Juni, Nachmittags 5 Uhr, zes 
baben, blicken die Bewohner unſerer Herzogthümer, denen | Wetters wegen in der Ems zu Anker fi 


Dagegen kann das däniſche Geſchwader mut dem U 
Weiſe folgende Schiffe umfaſſen: 1) an . na 5 
9. Mai bei Helgoland gelieferten Gefehe von, 
Theil: Schraubenfregatte „Niels Juel“, 42 ran, 
Schraubenfregatte „Jylland“, 44 Kanonen / als Ves, 
benkorvette „Heimdal“, 16 Kanonen. Dazu Stiole“ 
ſtärkung muthmaßlich Schrauben⸗Linienſchi "15 eu, 
64 Kanonen, Panzerkorvette „Dannebrog m? 


es leider noch nicht verftattet iſt, mit eigenen Kräften 
ihr Vaterland zu ſchützen und zu vertheidigen, zu Ew. 
Majeſtät als zu ihrem dermaligen Schirmherrn empor. 
Wie die Vorſehung an die Krone, die ſie Ew. Majeſtät 
beſchieden, vor allem die erhabene Miſſion geknüpft hat, 
deutſches Recht und deutſche Ehre nach allen Seiten zu 
Ihügen uud zu wahren, jo haben wir insbeſondere durch 
die Thaten, die vor unſeren Augen geſchehen ſind, die 
Macht und das Gewicht des preußiſchen Schwertes kennen 
und würdigen gelernt. Darum iſt es, daß die Bewohner 


dieſer Lande mit dem, was in dieſen ſchickſalvollen Tagen] nonen, auch wird entweder die Fregatte n mit uu 
am tiefſten ihr Herz beſchwert, ſich zunächſt an Ew. Maje- | 44 oder „Tordenskjold“ von 35 Kanone za gend“ 
ftät wenden, der Nordſee geſchickt fein, fo wie einige kleine liegt 


— Die Ca nalflotte welche bei Spit hit, 
beſteht aus folgenden Schiffen: 1) Page 1 10 
„Warrior“, 40 Kanonen, „Black Er pam 
„Hector“ 28 K., „Defence“ 16 K.; 2) eife Reſcacc 
hölzerne Schiffe: „Prince Confort“ 35 K., A Sci 
4 K., „Enterpriſe“ 4 K.; ölger 1 
„Edgar“ 71 K., „Aurora“ 35 K., 6 K, „ 2 


Allergnädigſter König! Auch bis zu Ew. Majeſtät 
wird bereits die Kunde von den Akten empörender tyran⸗ 
niſcher Willkür gedrungen fein, welche Namens des Dänen⸗ 
königs an unſeren braven deutſchen Brüdern auf Sylt 
verübt worden ſind. Während der von Ew. Majeſtät 
und Allerhöchſtihrem erhabenen Verbündeten den Dänen 
zugeſtandenen Waffenruhe ſind die beſten und hervor⸗ 
ragendſten Männer einer ſchleswigſchen Inſel in der Nacht 
überfallen, beraubt, von Weib und Kind hinweggeriſſen 
und nach Dänemark geſchleppt worden, wo ſie ſowohl 
den Mißhandlungen einer treuloſen Regierung, wie den 
Inſulten eines fanatiſirten Pöbels ausgeſetzt ſind. Daß 
ſie an Ew. Majeſtät die flehentliche Bitte gerichtet haben, 
auch dem ſchleswigſchen Inſellande Ihren erhabenen Schutz 
nicht zu entziehen, daß ſie vor Ew. Majeſtät ihre deutſche 
Nationalität und Geſinnung bekannt haben, das iſt es, 
was die Organe des däniſchen Gouvernements an ihnen 
rächen wollen. 

Allergnädigſter König! Nicht die Familien der Be- 
troffenen allein find über dieſen Gewaltakt mit Erbitte⸗ 


a + 
worden. Die im vereinigten Kanton ati) 
Landmacht beträgt ca. 82,000 ee RR b 
des Depots, nämlich 12,000 M. Cara e tuppen 
Mann Artillerie, 2700 Mann Genie 
54,000 Mann Infanterie. 


len PN : 
dswigſche Weſttüſte, 25. Juni. Einer 
u der Inſel Föhr, welche beim Miniſter⸗ 
Bismarck um Schutz gegen die Raub⸗ 
ns Hammer gebeten, hat derſelbe die 
Zuſicherungen, jedoch auch den Rath 
geſichts der Sylter Vorgänge einſtweilen 
cht zu verlaſſen. 
von Herrn v. Bismarck nach Verdienſt 


up 

ne Nhagen, 23. Juni. Hatte der König 
age die aus geſammtſtaatlichen Neigungen 
une beste Miniſterkriſts einen Thell bes 
te ; im Volke“, wie „Dagbladet“ ſich aus⸗ 
Ngebüßt, jo hat der Umſtand noch mehr 


N weil er ſich von dem Miniſterium ausdrücklich 
erbeten hatte; nach Ablauf derſelben er— 
8 Freitag dem Miniſter⸗Präſidenten, auf 
ſtorff die Eröffnung nicht perſönlich voll⸗ 
In der Thronrede vermißt „Dag⸗ 


onrad in der vorgeſtrigen Abendſitzung 
s den engliſchen Miniſter des Aeußeren 
angriff und geradezu des Wortbruches 


In Cherbourg ſollen für 
franzöſiſchen Marineverwaltung zwei 
genau nach dem Modell der „Kear⸗ 


. der ſchönen Künſte hat geſtern 
ihre Stelle den Componiſten Verdi in 
u auswärtigen Mitgliede erwählt. 


Lotaleß und Provinzielles. 
Danzig, den 1. Juli. 
ellen; der Kommandirende des erſten 


General- Lieutenant don Bonin, 
ernannt worden. 


— [Militairiſches.] Ein Theil unſerer 
zurückbeorderten Feldartillerie ſoll, wie wir vernehmen, 
nach Rixhöft ſtationirt werden, um etwaige däni⸗ 
ſche Landungsoerſuche zu vereiteln. 

— Heute marſchirte das 2. Bat. des 4. Oſtpr. 
Gren.⸗Rgts. No. 5. nach Neufahrwaſſer, um das 
bisher dort im Cantonnement befindliche 2. Bat. des 
3. Oſtpr. Gren.⸗Rgts. No. 4. abzulöſen. 

— Der große neue Saal des Selonke' ſchen 
Etabliſſements wird morgen eingeweiht werden. Wie 
verlautet, werden namhafte künſtleriſche Kräfte die 
Einweihung durch ihre Mitwirkung illuſtriren. 

— Die Mitglieder des Gewerbe-Vereins werden 
am nächſten Mittwoch eine Spazierfahrt nach dem 
Radaunenthal unternehmen, die Mitglieder des Hand— 
werkerbundes beabſichtigen, in der nächſten Woche auf 
dem fo romantiſch gelegenen alten Weinberge zu 
Schidlitz ein Sommer- Vergnügen zu veranſtalten. 
Der Gartenbau-Verein hält am nächſten Sonntag in 
dem Etabliſſement der Oſtbahn zu Ohra eine Ver⸗ 
ſammlung. 

— Morgen feiert der Geſellen-Verein im großen g 
Saale des Gewerbehauſes fein Stiftungsfeſt. 

— Das Waſſergeſchäft von Hermannshof ſoll zum 
1. Oktober anderweitig vergeben werden. 

— In dem großen Pferdediebſtahlprozeß wird 
wahrſcheinlich der bekannte Müller vom Stolzen⸗ 
berg die Hauptrolle unter den Angeklagten ſpielen. 
Er hat ſchon früher Gefängniß- und Zuchthaus: 
ſtrafe erlitten. 

— Geſtern wurde einem Handlungskommis eine 
ſilberne Uhr nebſt Haarkette geſtohlen; ein Wirth 
hatte das Mißgeſchick, von zweien ſeiner Einwohner 
geſchlagen und aus ſeinem eigenen Hauſe getrieben 
zu werden. 7 

— Während mehrerer Tage haben 4 junge 
Burſche auf dem Königl. Fortificationsbauhofe durch 
Erbrechen einer Thüre täglich Nutzholz geſtohlen, 
welches fie darauf verkauften. Nach 3tägiger Vigi⸗ 
lation iſt es Polizeibeamten gelungen, die Thäter 
zur Haft zu führen. 

O Neufahrwaſſer, 1. Juli. Heute iſt 1 dän. 
Fregatte und 1 dän. Kanonenboot bei und außerhalb 
Hela in Sicht. 1 ankommender Schooner wurde 
durch das Kanonenboot angehalten und abgewieſen. 
Die Fregatte ging mehr nordwärts und kam aus dem 
Geſichtskreiſe. a 

Marienwerder. Am 25. d. Mts., Nachts, 
machte die in der verfloſſenen Schwurgerichts-Periode 
wegen Diebſtahls zu ſechs Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilte Arbeiterwittwe Schröder aus Paparen bei 
Stuhm einen Fluchtverſuch, indem ſie das Dach ihres 
Gefängniſſes aufgeriffen, ihr Betttuch zerſchnitten, die 
Stücke davon an den Latten und an den Traillen 
der Fenſter befeſtigt und ſich in einer Höhe von 76 Fuß 
herabgelaſſen hat. Als fie etwa 20 Fuß auf dieſem 
Wege heruntergekommen, riſſen die Stücke des Bett⸗ 
Tuches und ſie ſtürzte in den benachbarten Garten, 
brach dabei eine Rippe und fiel das rechte Schulter⸗ 
Blatt aus. 

Thorn, 29. Juni. Auf der Tagesordnung der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung ſtand die Wahl des 
Kämmerers; anweſend waren 34 Mitglieder. Herr 
Regierungsaſſeſſor Hoppe in Bromberg erhielt 21 
Stimmen. Herr Hoppe iſt demnach zum Kämmerer 
unſerer Stadt auf 12 Jahre gewählt. 


Bromberg. Der Kaiſer Alexander von Ruß⸗ 
land hat dem Vorſitzenden der Oſtbahn, Geh. Ober- 
Regierungsrath Maybach eine goldene Tabatiere mit 
Brillanten, dem Obermaſchinenmeiſter Rohrbeck einen 
Ring mit Brillanten, mehreren Beamten Orden und 
dem bei dem neulichen Extrazuge von Eydtkuhnen 
nach Berlin betheiligten unteren Fahrperſonal 
100 Dukaten verliehen. Ein Wagenſchmierer hat 
eine goldene Uhr mit Kette erhalten. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
ſunetlaubte Annahme eines Geldgeſchenks.] 
Dem Schuhmacher Spehr zu Strohdeich ſind im 
Jahre 1862 einmal 2 Thaler als Geſchenk angeboten, 
und er hat kein Bedenken getragen, dieſelben anzunehmen. 
Um ſo mehr Sorgen hat er aber ſpäter wegen dieſer 
Annahme gehabt; fie hat ihn ſogar vor das Criminal. 
Gericht geführt. — Das wird auf den erſten Anblick 


Ehre kann Jemand allerdings dadurch, daß er ſich be⸗ 
ſchenken läßt, fündigen, und es wird dies immer der Fall 
ſein, wenn die Geſchenke unwürdig find und aus unwür⸗ 
digen Händen kommen. Es giebt eine Menge von 


Fällen, in denen die Annahme von Geſchenken unehren⸗ 
haft erſche int; wir brauchen ſolche nicht beſonders nam ⸗ 
haft zu machen; man kennt ſie aus dem geſellſchaftlichen 
Leben zur Genüge. Sie gehören aber nur zu den Pri⸗ 
elegenheiten des Betheiligten, und dieſer kann in 
lichen Stellung durch die öffentliche Meinung 
oder das Urtheil feiner nächſten Bekanniſchaft oder auch 
durch ſein eigenes Gewiſſen allerdings bitter beſtraft 
vor das Criminal⸗Gericht führen dergleichen 
Spehr würde auch nicht wegen der bereit⸗ 
hme der ihm als Geſchenk dargebotenen 
Criminal-Gericht gekommen jen, wenn 
er nur ein einfacher Schuhmacher geweſen; er war aber 
er war neben feinem Schuhmachergewerbe Dorfdiener; 
d als ſolcher bei dem hieſigen ländli⸗ 
So nun konnte ihm zur 
die zwei Thaler in amtlicher 
für die Unterlaſſung einer Dienſt⸗ 
Der Inhalt der gegen ihn erhobe⸗ 
Eines Abends im Jabre 


2 Thlr. vor das 


ſogar Executor un 
chen Polizei⸗Amte vereidigt. 
Laſt gelegt werden, d 
Stellung und zwar 
pflicht angenommen. 
nen Anklage iſt folgender: 
1862 kamen 4 Arbeiter zu ihm und machten ihm die 
Anzeige, daß auf einem in der Weichſel liegenden mit 
Weizen beladenen Fahrzeuge, 
der Ausladung nach der Stadt 0 
ſtahl oder eine Unterſchlagung ausgeführt werde, — In 
Folge dieſer Anzeige begab ſich Spehr ſchnell nach dem 
ihm bezeichneten Fahrzeuge. 
ſofort mit dem Schiffer 
Nach einiger Zeit kehrte er aus derſelben zurück und 
erklärte, es ſei Alles in beſter Ordnung und auf dem 
Fahrzeuge kein Diebſtahl möglich. Später theilte ihm 
einer der 4 Arbeiter, welche ihm nach dem Fahrzeuge“ 
geholt hatte, erfreut mit, daß er von dem Führer deſſel⸗ 
ben 10 Thlr. erhalten habe, von denen er und ſeine 
Kameraden 8 behalten und 2 ihm, dem Spehr, als Ge- 
Das find die 2 Thlr., wegen deren Annahme 
den Schranken des Crim.⸗Gerichts ſtand. 
daß er die zwei Thaler 


das im Begriff ſtehe, behufs. 
zu gehen, eben ein Dieb⸗ 


Auf demſelben angekommen, 


Spehr geſtern vor 
Der Angeklagte läugnete nicht, 
in Empfang genommen, aber er behauptete, daß er dieß f 
nicht als ein Beamter, ſondern nur als einfacher Schuh- 
macher gethan, der von ſeiner Zeit und der Arbeit feiner 
Hände leben müſſe. Sei er aufgefordert worden, einen 
gefürchteten Diebſtahl auf dem Schiff zu verhüten, ſo 
habe er bei der Erfüllung dieſer Forderung keine andere 
Rolle ſpielen können, als die eines Wächters, und hätte 
er etwa umſonſt bewachen ſollen? Die zwei Thaler, um 
welche es ſich in der Anklage handle, ſeien nicht einmol 
ein redlich erworbener Lohn. 
Daß er als Executor, der nur Gelder einzuziehen habe, 
gar nicht verpflichtet oder befugt ſei, polizeiliche Functionen 
auszuführen, könne nicht in Zweifel gezogen werden. 
Früher habe er dies zwar im übertriebenen Amtseifer 
aber es ſei ihm von dem Herrn Polizei-Rath 
Niederſtetter verboten worden. 
abe er denn auch gar nicht polizeiliche Recherchen behufs 
dung eines Diebſtahls anzuſtellen vermögen. 
fo falle die Beſchuldigung, 
Diebſtahl mit Stillſchweigen 


Aus dieſem Grunde 


Sei aber dieß nicht der Fall, 


Gewicht gefallen wäre. Die Vermuthung, daß die Thaler⸗ 
ſtücke Schlöſſer an dem Munde eines jeden Mitwiſſenden 

hatten ſein ſollen, lag unter de 
zu nahe. Der hohe Gerichtshof 
von der Schuld des Angeklagte 
einer Geldbuße von 20 Thlrn. 


n obwaltenden Umſtänden 
gewann die Ueberzeugung 
n und verurtheilte ihn zun 
„zum Erſatz der 2 Thlr, 
milicher Eigenſchaft unbefugt als Geſchenk 
und zur Unfähigkeit der Verwaltung 
öffentlicher Aemter auf die Dauer von drei Jahren. — 
Es iſt eine alte und ſehr wichtige Lehre, daß Niemand 
Wenn Jemand dies dennoch 
Regel in Colliſion und läuft, 
wie das Beiſpiel lehrt, Gefahr, ſogar vor das Criminal 


zween Herren dienen kann. 
thut, ſo kommt er in der 


Permanente Gemälde - Austellung. 
(Hundegaſſe 93.) 


Wenn man in einem Kunſtproduet Naturtreue 
bewundern will, ſo braucht man nur in dieſen Tagen 
die hieſige permanente Gemälde-Ausſtellung in der 
Man findet in derſelben 
ein Bild von Carl Scherres, welches eine Dorf- 
ſtraße nach dem Regen darſtellt. Was uns anbe⸗ 
aſt nie die Wahrheit des Satzes, 
r Rhythmus der Malerei iſt, 
wie bei dem Anſchauen dieſes 
{ben iſt fo vor⸗ 


Hundegaſſe zu beſuchen. 


langt, ſo haben wir f 

daß die Zeichnung de 
fo lebhaft empfunden, 
Bildes: aber auch das Colorit derſe 
daß es vermöge deſſelben © 
einen ganz bedeutenden Ein⸗ 
Es ſcheint als ob der Künſtler 
feines Bildes: 
ein beſonderes Gewicht auf die 
deſſelben gelegt hat, und in der That 
ch durch die Zeichnung und das Colorit 
Höher aber noch iſt 
tperſpektive hervor 


Werth der Zeichnung 
druck machen könnte. 


Dorfſtraße“ 
in hohem Grade frappant. 


die Wirkung, welche durch die Luf 
gebracht wird. Durch dieſe ſteigt das Gemälde in 


die Regionen der ergreifendſten Poeſie, die im Ge⸗ 


biete der Malerei aus dem Helldunckel von ihrem 
Thron zu uns ſpricht. — Wohl ſelten hat man die 
Gelegenheit, ſich durch ein Poem der bildenden Kunſt 
in einem ſolchen Maaße zu erheben, wie durch das 
in Rede ſtehende Gemälde. 


Handel und Gewerbe. 
Danzig, 1. Juli. Das Wetter bleibt hier wunder⸗ 
n, der Wind Dit zum Süd, Regen und Sonnenſchein 
kechſelt, von Beidem gerade genug, um die Felder ihrer 


5 heſten Reife d Anders ſind die Berichte 
aus dem Süden 


eutſchlands, wo allzugroße Näſſe die 
Bodenerzeugniſſe mit Schaden bedroht. In Frankreich 
hat der Einſchnitt von Rübſen begonnen und Roggen 
wird fehr bald folgen, die Erwartungen ſind dort nicht 
brillant, auch aus England ſchreibt man neuerlichſt, daß 
die Weizen⸗Ernte nicht beſonders ergiebig zu werden ver⸗ 
ſpricht. Es ſind dies aber Meinungsäußerungen, die all. 
jährlich wiederkehren und die häufig unwillkührliche, 
mitunter auch beabſichtigte Täuſchungen enthalten. Später 
als fonft wird in England ſicherlichſt die Ernte fein und 
erfahrungsmäßig gehören ſolche niemals zu den beſonders 
großen. — Die Zweifel, welche vor acht Tagen unſeren 
politiſchen Horizont umwölkten, find leider auf keine 
erwünſchte Weiſe gelöſt. Vor dem hafen liegen wieder 


die däniſchen Blokadeſchiffe und unſer Handels-Verkehr 


iſt von Neuem geſtört. Einen Tag ſogar fürchtete man 
neben dieſem Ungemach auch noch eine feindliche Betheili⸗ 
gung Englands und dadurch entſtand auf allen Märkten 
eine lebhaftere Speculationsfrage nach Weizen zu etwa 
2 sh. höheren Preiſen. Seitdem hat man indeſſen er⸗ 
fahren, daß die Ehre Englands nicht affizirt ſei, daß die 
Flotte in Portsmouth liegen bleiben könne und damit 
wurde denn das Geſchäft in Brodſtoffen gleich wieder 
flauer, am letzten Montage war bereits eine kleine Ver⸗ 
ſchlechterung der Preiſe gegen Freitag und Sonnabend 
bemerkbar. — An unſerer Börſe konnten am 24., 25. 
und 27. d. M. circa 700 Laſt Weizen und 300 Laſt 
Roggen zu unveränderten Preiſen verkauft werden, feit- 
dem aber nur noch ca. 100 Laſt Weizen und 100 Laſt 
Roggen und zwar bei niedrigerem Werthe. Die vor- 
handenen Schiffe ſind jetzt complettirt, neue können nicht 
einkommen, wir ſind zur Unthätigkeit verdammt! unſer 
Markt iſt aber dies Mal noch etwa fl. 15 höher wie zur 
Zeit des Eintritts der früheren Blokade und überdem 
exiſtiren jetzt nicht diejenigen Beſorgniſſe, welche damals 
über die Ernte Mitteldeutſchlands laut wurden und die 
überall viel Speculationsluſt anregten; wir dürften des⸗ 
halb eigentlich eines ferneren Preis-Abfchlags gewärtig 
ſein müſſen, ehe auf unſerer Börſe eine größere Thätig 
keit Platz greifen kann. Gute würdige 130pfd. hellbunte 
Waare bezahlte man mit fl. 390 bis fl. 400, feine Gat⸗ 
tungen 132. 34pfd. mit fl. 410 bis fl. 430 pr. 8öpfd. 
Roggen auf Lieferung pr. Auguſt u. October wurde zu 
Anfang der Woche zu fl. 2473 und fl. 250 verkauft. 
Erbſen, ſo lange Laderaum vorhanden war, ziemlich 
gefragt. Gerſte ohne Handel. Rapps war in Holland 
bereits auf L 80% flämiſch geſunken, jetzt ſteht er wieder 
834 und das macht ungefähr fl. 630 ab hier, die Blokade 
noch obenein. In Spiritus nichts gemacht. 


Schiffahrt im Hafen zu Neufahrwaſſer 
Sa pro malt Fünf ec 


Eingek.: Segelſch. 144 Abgeſ: Segelſch. 185 


do. Dampfſch. 24 do. Dampfſch. 20 
Summa 165 Sch. Summa 205 Sch. 


Davon kamen aus: 
34 engliſchen Häfen 
27 preußiſchen 
27 holländiſchen 
24 ſchwed. u. norwegiſchen 
18 däniſchen 
mecklenburgiſchen 
hamburgiſchen 
lübeckſchen 
ruſſiſchen 
belgiſchen 
bremiſchen 
hannöverſchen 
oldenburgiſchen 
franzöſiſchen 


Davon gingen nach: 
90 


de de % e = 
| aan. | | ERS 


| 


165 205 

Von den eingekommenen Schiffen hatten geladen: 
Ballaſt 86, Stückgüter 22, Steinkohlen 18, Gypeſteine 7, 
Altes Eiſen 5, Eiſen, Heeringe je 3, Kalkſteine, Cement, 
Getreide je 2, Mauerſteine, Steinkohlen u. Cement, 
Steinkoblen u. Kohlentheer, Elſenwagren, Roheiſen u. 
So a, Altes Eiſen u. Ballaſt, Stückgüter n. Wein, 
Stückgüter u. Ballaſt, Kaffee, Wein u. Mühlenſteine, 
Heeringe 15 Theer, Kalk, Holz, Guano und Roggen 
ei „ 

Von den abgeſegelten Schiffen hatten geladen: 
Weizen 63, Roggen 54, Holz 50, verſchied. Getreide 11, 
Roggen u. Erpſen 10, Weizen u. Erbſen, verſch. Getreide 
u. div. Güter je 5, Erbſen u. Gerſte, Ballaft je 2, 
Weizen u. Roggen, Weizen u. div. Güter und Stückgüter 
je 1 Schiff. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königlichen. Navigationsfchule 
zu Danzig. 


3335 J 20,6 | Suol. fisch, wolfig. 
1| 81.338,72. 11,6, NNW. mäßig, durchbrochen. 
333 98 13,4 O. ſchwach, bewölkt. 


i zu Danzig am 1. Juli. 

k zen, , 1 2spfd. fl. 360; 126pfd. fl. 350; 
1288pfb. blauſpitz fl 330, Alles pr. 111 179 0 
Roggen, 120pfd. fl. 230 pr. 81g pfd. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Schiſfs-Mapport aus Meufahrwaſſer. 
Geſegelt am 30. Juni: 
Husband, Huntleps, n. London; u. v. d. Meulen, 
Harmina, u. Groningen, m. Getreide. 
Geſegelt am 1. Juli. 
Campbell, Dampfſ. Fingal, n. London, m. Getreide. 
2 Wind: WNW. 


Zingefommene Fremde. 
\ m Engliſchen Haufe: 

Die Kaufl. Oehne a. Magdeburg, Berger a. Caſſel, 
Fasmann a. Holland u. Merrem a. Amſterbam. 

\ Hotel de Berlin: 

Gutsbeſ. Schindelmeiſſer a. Königsberg. Kaufl. 
Meyer a. Brandenburg, Elias a. Elberfeld, Hinrichs a. 
Guben, Hoffmann a. Berlin, Schmidt a. Königsberg u. 
Goldberg a. Breslau. 

Walter’s Hotel: 

Gerichts⸗Rath v. Schleuſing u. Kaufm. Jacobſohn 
a. Berent. Die Rittergutsbeſ. v. Tevenar a. Salau, 
v. Krohn a. Quarzemko, Donimirski a. Buchwalde, Boy 
u. Gattin a. Katzke u. Drawe a. Saskoczin. Die Guts⸗ 
beſ. Pieper a. Lebno, Neitzke n. Fam. a. Parſchütz und 
Timreck n. Fam. a. Borkau. Rechts⸗Anwalt Lindner u. 
Bürgermeiſter a. D. Böhnke a. Danzig. Landwirth 
Gerth a. Robakow. Stud. Steinhaus a. Berlin. Frau 
Gutsbeſ. Rutz n. Fräul. Schwägerin a. Oſusznica. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Gutsbeſ. Fink n. Fam. a. Priſſen. Gerichts-Aſſeſſor 
Schröder a. Strasburg. Die Kaufl. Obermeyer aus 
Fürth, Sauerland u. Großmann a. Berlin. 

Hotel drei Mohren: 

Lieut. v. Thümen a. Berlin. Aſſeſſor Gehrweiler 
a, Berlin. Die Kaufl. Liepmann u. Simon g. Berlin. 
Inſpector Goſtberg a. Mohrungen. 

Hotel de Thorn: 

Sec. ⸗Lieut. Kob a. Lyck. Fabrikant Zürner aus 
Erfurt. Bauführer Wetzel a. Berlin. Die Kaufl. Rie⸗ 
mann a. Elberfeld u. Feſt a. Belgard. Apotheker Asner 
a. Arnsberg. Gutsbeſ. Brauns a. Striggau. 

Deutſches Haus: 
Dr. med. Oloff a. Königsberg. Hauptmann der 
J. Oſtpr. Artillerie » Brigade Nr. 1 Werner a. Danzig. 
Adjutant der l. Oſtpr. Artillerte⸗Brigade Nr. 1. Cuſſerow 
a. Elbing. Kaufm. Sponagel a. Inſterburg. Schiffs- 
Capitain Claſſen a. Greifswalde. Guts beſ. Berthold 
a. Roggenhauſen. i 


— Photographien — 
des „Jüngften Gerichts‘, 
nach dem Originale 
in der St. Marienkirche, angefertigt von Buſſe, 
nebſt Beſchreibung des Gemäldes, von A. Hinz, iſt 


fortwährend vorräthig und zu haben Hundegaſſe 5. 
und Korkenmachergaſſe 4. Preis 2 . 


Restitutions-Fluid, 


gegen Lähmung der Pferde ꝛe., 
a Fl. 20 y: 


empfiehlt die Droguen Handlung von 


Alfred Schröter, 
Langenmarkt 18. 
NB. Bei Verſendung nach außerhalb, 
Verpackung frei. 


hat ſich durch ihre energiſche liberale Haltung 


eine überſichtliche Darſtellung der Tages ereigniſſe, lokale 


Preiſe eines ſo reichhaltigen Materials rühmen könnte. 


„Deutſchland 1 Thlr. 1 Sar. 


Victoria - heat e 
NER Gen 3 atten von Berg 


Zwei BE 

herrschaftliche Wohnung: 5 
sind zu Oetbr. c. Langgass 

. zu vermiethen. 


Näheres daselbst 1 Trey 


177 
Die Wen Feuer " 
sicherungs- esellscha mien 
versichert zu billigen und festen 15 aller 
Gebäude, Mobilien und Waaren 
Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande. 
Der unterzeichnete, zur SO"), ‚into 
Vollziehung der Policen erm Agent 
Haupt-Agent, sowie der Special Fon 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodb? ‚u, 
gasse No. 41., Herr Herm. 7 ert 
Altstädtischen Graben No. 69 und 39, 


M. Löwenstein, Langgasse 
ertheilen bereitwilligst jede zu wünschend® | 
und nehmen Versicherungs- Anträge gern 
Carl H. Zimmer 
‚Haupt - Agent, 
Hundegasse No. 


Ueber die vorzüglichen Eigenſchaften U 


ROBLAFFECTEN.: 


approbirt in Frankreich, Oeſterreich, Rußland, oſital 
verweiſen wir des Weiteren auf die bei allen Det mlhe 
vorräthige Brochüre über die vegetabiliſche He f 


46. 


ell, 


des Dr. Boyveaw- Laffecteur. it feit nt 
Der Rob Laffecteur, deſſen Wirkſamke ige, 
einem Jahrhundert anerkannt iſt, iſt ein bitte ang 


! g 0 
vegetabtliſcher Syrup, leicht verdaulich und vo getz 
nehmem Geſchmack. — Dieſer Rob wird von Be me 
aller Länder empfohlen zur Heilung der Haut f 1 
ſowie im Allgemeinen der, aus verdorbenen OR 5 

Syrup erſe 


der Mob den Leberthran und das Jod- Kalium 1 
Der Rob Laffecteur — nur dann aut? ae 
als ächt garantirt, wenn er die Unterſchrift Air fprithige 
de St. Gervais trägt, — ift namentlich 575 oh 
dlich ‚ 


um neue und veraltete anſteckende Krankheite 
Anwendung mercurieller Subſtanzen grün 
raſch zu heilen. 
Zu finden: Berlin bei Grunzig u. Co. 1. 
Königsberg bei J. B. BI 
General:Depöt in Paris, 12 rue 3 
Vor Fälſchung wird gewarnt. elch, 
mal den Streifen verlangen, ſchri 
den Stöpſel bedeckt und die Unter! ag" 
„Giraudeau dest. Gervais 
Mieths Contrakte, „z 
find zu haben bei Edwin Groen 


Die Berliner Abend ⸗Zeitung, 


Redakteur: Proſtſſor Dr. 


2 4 
Hetslag, 4 


| in unſeren inneren Verfaſſungskämpfen, wie in der gr eder The 
des Augenblickes durch eine freimüthige Unterſtützung einer Politik, die, 
dahin führen muß, das Anſehen Deuiſchlands und Preußens 
binnen Kurzem die Zahl ihrer Freunde faſt verdreifacht 

Dieſe Zeltung enthält alle die Elemente eines guten, 


ob von vornherein beabſichtigt ff, we 
zu rermehren, eine Anerkennung versch. und 
hat und ihr täglich neue Anbänger tt N 
täglichen politiſchen Journals, wie Lel 


Notizen, Theater⸗Kritiken, Bacher recen, I 


und Verkebrs Berichte. Außerdem bringt fie intereſſante vermiſchte Notizen aus allen Gebieten des o ger 
Beuilleton-Artifel zur Belehrung und Unterhaltung. — Es giebt wohl kaum eine Zeitung, die ſich bei f 


Inferate finden die weitelte Verbreitung und werden pro Spaltzeile mit 14 Sgr. berechnet. n 
Die Zeitung erſcheint täglich des Abends um 44 Uhr in B 2 
Der Abonementspreis iſt pro Quartal in Preußen bei allen Poſt » Anſtalten 25 Sgr., 


erlin. 


Berliner Anzeigeblatt. 


Geſchäfts⸗Bülletin und Centralblatt für Offerten und Geſuche. 


iſt die einzige Zeitung, welche ausſchließlich 1 
directer Hand (ohne Vermittler) mittheilt, und 


Das „Berliner Anzelgeblatt“, 
Verpachtungen und Subhaſtationen aus 
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forafätıige Total Ueberſicht aller derartiger Aufgebote, welche in den zahlreichen, Amtsblätten n Rich 


zerſtreut find. Zugleich enthält das Blatt 
Submiſſionen. 


Als Beilage liefert das Blatt den voll 


Landwirthfchaft, Forſtweſen 


Civilverſorgungs⸗Liſte; und bringt jede einzelne Nummer mehre hundert Vacanzen aus 


mit genauer Angabe der Principale, Patrone, Behör den 


das Abonnement pro Quartal nur 15 Sgr. Pr 

Capitaliſten, Kaufluſtigen und Stelleſuchenden 

die Beſtellung bei allen 
Inſerate im „Berliner Auzeigeblatt“, instefondere Verkäufe und dergl., 1 

Verbreitung des Blattes ſtets vom günſtigſten Erfolge und wird die Zeile mit 2 Sgr. berechnet. 

die Redaction die weitere Vermittelung und Correſpondenz aller in dem Blatte aunoncirten 


(excl. Poft.- Aufſchlag) wird daher Leſekalinetten, 
Intereſſe fein und bittet man pro III. Quartal 


unentgeltlich. 


die vollſtändige Lifte aller größeren Auctionen u 


geehrte 
ſtändigen Stellen Anzeiger für Bene une 


ꝛc., überhaupt für alle Wifienfdnften, Kiinſte und Gewerbe, n und 


dem 


nd» 
x, an welche die Bewerbungen zu richten 


Poſtämtern, dale 8 


